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theologische Studien 133} Freiburg/Basel/Wıen: Herder 1985 240
Das Verhältnıis VO Glaube un: Erfahrung 1st eiınes der dominıerenden Themen 1mM

theologischen Gespräch der letzten Jahre SCWESCNH. In der Tat Wll'd Theologıe einem
Glasperlenspiel, wWenn S$1e die Sache des Glaubens nıcht mehr 1im Bezug mıiıt der gelebten
Wirklichkeit abhandelt. Als einer der wenıgen Theologen, die das Verhältnis VO Ot-
fenbarung un: Erfahrung schon ın der ersten Hälfte des 20 Jhs retlektierten un da-
mıt Gegenakzente E den Auswırkungen der Antiımodernısmuskampagne un: der
Dominanz der Neuscholastik SELZLEN, galt Guardınıi. Miıt der Aufnahme VO' enk-
welsen un: Erkenntnisstrukturen, dıe beı Platon, Augustinus un: Bonaventura begeg-
NCI, näherte sıch nıcht NUur der Phänomenologıe und Wertphilosophie Schelers.
Seine Wiederentdeckung VOT allem der sapıentialen Theologıe erlaubte ihm auch,
die berechtigten Anlıegen der „Modernisten“” truchtbar machen, hne sıch
das kirchliche Lehramt stellen. Kıs Dıssertation geht der Frage nach, W1€e Guardını
VOTr diesem Hıntergrund das Verhältnis VO relıg1öser Erfahrung un: christlichem Of-
fenbarungsglauben bestimmt. Ausgewertet werden dabei VOT allem diıe religionsphilo-
sophischen und theologischen Schritten. Nur Rande berücksichtigt die
literarıschen Arbeıten und Werkinterpretationen Guardınıis. Da sıch iın dessen (sesamt-
werk keine ineare Fortentwicklung seiner Grundgedanken nachweıisen läßt, scheidet
für eıne historisch-genetische Rekonstruktion dieser theologischen Leitideen aus
Statt dessen versucht ine systematısıerende Zusammenschau, die anhand tfünf e1In-
ander durchdringender Perspektiven VOrSCHOIMIN wird Zunächst wırd ach Guardı-
n1ısS Verständnis VO Wesen der Theologıe, ach seiınen erkenntnistheoretischen
Grundlagen un: Prämissen SOWIeE nach dem Ansatz un: Anspruch einer katholischen
„Weltanschauung“ gefragt (19—62) Darauf tolgt der Überschrift „Person als
Subjekt relıg1öser Erfahrung“ ine Darstellung der anthropologischen Grundlagen die-
SCS Entwurtes 63—103) un: eıne Erörterung der „Wel als Erfahrungsgrundlage des
Relig1ösen”eDanach wird das Offenbarungsdenken Guardıinıiıs thematıiısıert
S  9 ehe abschließend dessen Glaubensverständnis ZUuUr Sprache kommt
FFEın kurzes Fazıt erinnert Guardınıs Verdienste die Erneuerung des
theologischen Personalısmus, die Vertiefung der relıg1ösen un lıturgischen Praxıs.
her angedeutet als austführlich diskutiert werden dabe1 uch dıe renzen des Werkes,
das schon Ende VO Guardıinis Leben auffällig Wırkung verloren hatte
S H.-J. HÖHN

FREY, CHRISTOFER, Die Theologıe Karl Barths eine Einführung. Frankfurt: Athenäum
1988 2A47
Aus eıner Vorlesung ber arl Barths Theologıe 1im Jubiläums)jahr Barth wurde

1886 geboren 1St dieses Buch des ın Bochum lehrenden Theologen entstanden. Im
Untertitel wird als „eıne Einführung“ bezeichnet. Gleichwohl ıne verständıge
Lektüre dieses Buches iıne schon beträchtliche Kenntnıiıs VO Weg un: Werk des STO-
Ben Basler Theologen VOTaus Biographische Intormationen verarbeıtet der Autor NUr

beiläufig un! in dem Madße, als s1e den lebensgeschichtlichen Rahmen tür die jeweılıge
theologische Arbeıt Barths betretten. An deren Themen 1sSt vorwıegend interessiert.
In der Weıse des interpretierenden Umgangs mıt Barths Theologıe weifß der Vf sıch
ottenbar insbesondere Jüngel und Kreck verbunden, während sıch on ande-
Te  —$ Barth-Interpreten absetzt, VO Marquardt, der ın Barths Optıon für den
Soz1ijalısmus den entscheidenden Schlüssel seiıner Theologie sıeht. In allen Phasen
selines Arbeitens WAar Barth Ott selbst als dem spezifischen Thema aller Theolo-
g1e interessıiert. ber gerade ih wollte jeweıls zeıtbezogen ZULT: Sprache bringen, un!

kam den inneren Abwandlungen seiıner Theologie 1im Laufe der Jahre Dıiıe
Konzentratıon aut das Thema (Gott läßt Barths Theologıe in esonderer Weıse ıne
treie un: zugleıich engagıerte Theologie se1ın. Sıe 1St weder eıne vormoderne och iıne
neoorthodoxe Theologıe. Ihre Aktualıtät bezieht s1e nıcht aus einem aufgeklärten —
raliıschen Pathos, sondern adurch, da S1e Je situationsbezogen konsequent ihrer „5a-
che Gott selbst zugewandt bleıbt. Am Leitfaden des Lebens- und Zeitverlauts
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tührt der Vt ın zwöltf Kapıteln iın die großen Themen der Barthschen Theologıie ein.
Im ersten Kapıtel „Theologıe und Lebensgeschichte” versucht der V+t ehut-

Rückgriff auf psychoanalytische Frkenntnisse Verbindungen herzustellen ZW1-
schen der gesellschaftlichen un: tamılıären Herkunft Barths un inhaltlıchen
Weichenstellungen seliner Theologıe. In den tolgenden Kapıteln zeichnet dıe theolo-
gischen Anlıegen un Einsichten nach, die Barth 1im Laute selnes Lebens und seıner
verschiedenen Phasen bewegten. Das letzte Kapıtel „Barths Theologıe weiıterdenken“

macht darauf aufmerksam, da das gewaltige Barthsche Werk doch unvollendet 5C-
blieben ISt. Manche Themen, dıe Pneumatologie, hätten och ausgearbeıtet WeTlr-

den sollen, ber dıe Lebenszeıt hat a711 nıcht mehr ausgereicht. ber auch das
vorliegende Werk Barths welst innere renzen auf. Der oft ın Anspruch
MeENeEe Zeıtbezug bleıibt oft unausgeführt-abstrakt. Zwischen das drıitte un das vierte
Kapıtel 1St. eine „Zwischenüberlegung” eingeschoben, ın der der Vt verschiedene Mög-
lıchkeıten, Barths Werk deuten, miıiteinander vergleicht. Innerhalb des Spektrums
der Möglıchkeiten sıtulert dıe seine. An jedes Kapıtel hat der Vt eıinen ausführlichen
Anmerkungsteıl angefügt, in dem weiterführende Informationen verarbeıtet un
einschlägıge Sekundärliteratur Z Kenntnıis bringt. Dıiıese Anmerkungen haben och

ehesten „einführenden“ Charakter. Hılfreich 1st uch dıe Auswahl Buch- un
Autsatztiteln Barths WerksAm bemerkenswertesten jedoch sınd ohl die
„Übersichten Barths Kırchlicher Dogmatık' jn rob- un Feingliede-
rungen den einzelnen Bänden der Kırchlichen Dogmatık sınd visuell geschickt autf-
bereitet. Wer sıch durch dıe umfangreichen Bände ([8)8| K. Barths Hauptwerk
hindurcharbeiten möchte, kann 1er ıne wertvolle Lesehilte ınden. Nıcht panz eIn-
sıchtig ISt, da{fß der letzte Band der Kırchlichen Dogmatık 1V/4, in dem die Theologıe
der Taufe dargeboten wird, beı den Übersichten keıine Berücksichtigung gefunden hat

Nıcht wenıge katholische Theologen haben sıch mMIit arl Barths Theologıe auseln-
andergesetzt. Sıe empfanden seın Werk als ökumenisc. hilfreich. Man weıß, da{f arl
Barth seinerselts der Katholischen Kıirche un ihrer Theologıe interessiert BEWESCH
ISt. Es ISt bedauerlich, dafß der Vt des vorliegenden Buches diese Dımension der wech-
selseıtigen Interessenahme mıt keinem Wort erwähnt. LÖSER S:}

DPAINTER, JOHN, Theology ASs Hermeneutics. Rudolt Bultmann’s Interpretation of the Hı-
SLOTY of esus (Hıstorıc Texts an Interpreters ın Biıblıcal Scholarship). Sheftield
Academıiıc PPress 987 MN 265
In der Theologıe des Jahrhunderts dürtte Rudolft Bultmann als Systematiker eiIn-

flußreicher SCWESCH se1ın enn als Exeget — seıner bedeutenden Publikationen auf
exegetischem Sektor. Dıies hat azu geführt, da{fß die Einheıt VO Schriftauslegung un:
theologischer Reflexion beı Bultmann nıcht immer genügend 1Im Blick blieb Der Ver(i.,
Leıter der Abt für religionswissenschaftliche Studien der La Trobe Universıity in
Bundoora (Melbourne, Australıen), möchte die Einheit VO  — Theologıe un Schriftaus-
legung be1 Bultmann, dA.h „Theology As Hermeneutics“ 1  = herausstellen 0 vgl
u.ö.) Zugleich ist. sein Beıtrag eın Versuch, Mißverständnissen und Fehldeutungen
Bultmanns VOT allem 1m angelsächsischen Kaum entgegenzutreten F3 Aus dieser
Zielsetzung ergıbt sıch uch der vorwiegende Rückgriff auf Literatur 4aUusS diesem
Sprachraum be1 der Sekundärliteratur SOWl1e die Bezugnahme auf englische Überset-
ZUNgCN der Werke Bultmanns, sSOWeIlt sıe vorliegen. Kap behandelt den „Exıisten-
z1ı1aliısmus un dıe Theologıe Rudolf Bultmanns“ Schon 1er können einıge
Mifßverständnisse geklärt werden, die sich 4US der Nichtbeachtung des Unterschieds
VO  —_ „Daseıin”, „Sein“ und „Existenz“ beı Bultmann ergeben (Z9 E3 Eıne weıtere Be-
griffsklärung erfolgt ın Kap 11 „Hermeneutik un Geschichte“, nämlich diejenıge ZW1-
schen „Historie“ un „Geschichte“, die 1m Englischen schwer nachzuahmen 1St (76 tS:
uch 1er haben Fehldeutungen Bultmanns angesetzt (etwa die behauptete Trennung
VO! ‚°  „fact und „meanıng"). Kap L11 „Sıgnals of Transcendence“ greift das Problem
des Myrthos bei Bultmann auf uch 1er können Irrtümer korrigiert werden, die
BCEIN behauptete Abhängigkeıt Bultmanns bei der Entwicklung seınes Mythosbegriffs
VO Jonas das Umgekehrte scheint der Fall BEWESCH se1ın (141 f In Kap IV, das
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